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„ Die orderung, dass Auschwitz nıcht noch einmal sel, Ist dıe allererste rzıehung. “
Dieser programmatıschen Forderung eodor Adornos einem Radıo-Beıtra:
Thema „Erziehung nach Auschwitz“ (vgl 26) steht Schulalltag be1l der Behandlung
der Themen Judentum, Natıonalsozialısmus und Holocaust oft dıie Außerung der Schü-
er/ınnen ICH kann CS nıcht mehr hören. Immer wıieder dieses Ihema! Das
Ist einfach langweılıg. “ 8/7) DIie Eınsıcht, „dass alleın pädagogische ufklärung VOT
einer Renatissance natiıonalsozialıstischer Stimmungen schütze“ 90) WIE dıes
plänen ah 1960 immer wieder geforde wurde (vgl 95), trıfft auf eIne scheinbare
„Übersättigung“ 16) der Jugendlichen mıt diesen IThemen
Geor2 Wagensommer sucht In selner 2007 der Pädagogıischen Hochschule reıburg
als Dissertation eingereichten und VON der dortigen Hochschule als beste Dissertation
des Jahres ausgezeıichneten Arbeıt einen wIlissenschaftlich nachvollziehbaren Ausweg dUus
dem beschriebenen Dılemma Zentral ist aDel se1ne Eınsıicht, dass dıe Korrelatıon ZWI1-
schen gerade diıesen Ihemen und den entsprechenden Schüler/innen eweıls VON (Gene-
ration Generation NCUu edacht werden 11USS Deswegen untersucht der Autor ZU-
nächst den Generationenbegriff unter genealogischen, pädagogıischen, anthropolog1-
schen und hıstorısch-gesellschaftlichen Aspekten In der Wahrnehmung und Aufarbe!1-
ung beziehungswelse der Verdrängung und Ausblendung der I1 hemen lassen siıch
näamlıch s1gnıfikante generationstypische Unterschiıede teststellen en dıes be1 der
Generation der JTäter ZWal verspätet, dann aber uUuMNso austführliıcher erforscht wurde.,
rückte spater mıt den „Kındern der Täter  0 und der Opfer! dıe zweiıte Genera-
t1on den Fokus der orschung. Für dıe drıtte (Generation der Enkel können vier typl-
sche Reaktıonen testgestellt werden: „narzısstische Kränkung und WEe| der Ge-
schichte“ , „ Verdrängung und Rationalisierung personaler Betroffenheıt“, „Stagnatıon
depressiver Läahmung und cCham  c und schlıeßlich „konstruktive Ane12gnung der Ge-
schichte“ Die generationstypischen Unterschiede der ahrnehmung und Verar-
l  2 leıben e1 nıcht ohne Konsequenz fur das generationenübergreifende Ge-
spräch (vgl dıe oft beschrieben „Famılıengeheimnısse” der ersten gegenüber der ZWEI-
ten Generation).
Wagensommers eigene empirische 1e wıdmet sıch den heutigen Schüler/innen und
SOmıt der vlierten Generation nach Weltkrieg und Holocaust. Miıt den Methoden der
qualıitativen Unterrichtsforschung, über deren Voraussetzungen und Impliıkationen CT
us:  1C Rechenschaft g1bt (vgl 243-288), untersuchte GE S 2005 Vorkenntnis-
S| Kınstellungen und Motivationen VON Schüler/innen eiıner Klasse Realschule
er Von 15-18 Jahren Verbale Daten wurden AaDel UrC)| visuelle Daten erganz Das
Vorwissen der Jugendlichen erkennt ZW. einen /usammenhang zwıschen e  162,;
Nationalsozialismus und Holocaust. Insgesamt ze1gt sıch allerdings 1L1IUT en eringes
Wissen konkrete Fakten und deren Konsequenzen. Erschwert wird der persönliche
Bezug IThema noch adurch, dass weder uden noch das Judentum der Lebens-

Religionspädagogische Beıträge 6/2011



158 'olfgang 'auly
welt der chüler prasent Ssind „Schüler aben eINe lebendige Begegnung mıt Men-
schen Jüdıschen Glaubens  c Die uden SInd „dıe Anderen“, „dıe Fremden“. Im-
LICTI och Iinden sıch dıe Stereotype VO „reichen uden  06 oder dıie Gleichsetzung er
uden mıt den pfern des Natıonalsoz1alısmus (vgl 389) Allerdings auch den
chülern der vierten (GGeneration Dewusst, dass dıe eıt des Natıonalsozialısmus nıcht
aC ein „remn hıstorisches Ere1i1gnis“ und insofern VOIl rein „archıyvarıschem nteres-
sSe  .. iIst (vgl 386) Eın Gespür für dıe „nachträgliche Wiırksamk:  DA des I hemas
4aSS siıch somıt auch der heutigen Schülergeneration aufzeigen. Dieses oft rudi1-
mentäare Vorwissen der Schüler/innen und auch eren persönliche Eıinstellung
ema kennen, ist aber Grundvoraussetzung für E1INt dıdaktısche Umsetzung
konkreten Schulalltag.
Wagensommers gul gegliıederte und sprachlich ansprechende 1e ScChHar‘ den IC
tür dıe Chancen und Möglıchkeıten, aber auch für dıe VON Generation
Generation immer wleder Vermittlungsprobleme beım ema Nationalsozialis-
INUS und Holocaust Gerade die empIirisch elegten Aussagen Wagensommers verhın-
dern e1INt idealıstische Verschleierung. S1e halten die ‘gefährliche Erinnerung' wach.,
kennen ahber auch die „Gefahr einer emotionalen Überwältigung“ Insofern ist dıie
Arbeiıt nıcht 1Ur en Beıtrag ZUT empirischen Unterrichtsforschung sondern kann miıthel-
ten, dıe „Fähigkeıt der Subjekte krıitischer Selbstreflexion“ 28) en

olfgang auly


